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mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
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ir ei ü in Berlin 
wir ein eigenes en gr 
Empfehlung 


intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich erh mit Brin⸗ 
erlohn 70 ennige. 
2 Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politische Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 


von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch wenn die Großmächte die grlechlſchen Häfen 


noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleich | 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 


Die Großherzogin Sophie von 
Jachſen-Weimar. 


Ueber dem Hofe von Weimar liegt ein 
goldener Abglanz aus vergangenen Zeiten, als 
feingebildete Fürſten von Geburt Fürſten des 
Geiſtes die Hand reichten und mit ihnen abſeits 
von dem Elend und dem unäſthetiſchen Kampfe 
mit klelnlichen Nothwendigkeiten, den die große 
Schaar der. Durchſchnittserdenbürger zu führen 
hat, eine kleine feine Welt bildeten, einen wohl ⸗ 
gepflegten Garten mit breitäſtigen Bäumen, 
leuchtenden Blumen und weichen Raſenhügeln, 
von denen man in ſeliger Muße die weißen 
Wolken hoch am Himmel dahinjagen ſieht. Jener 
vornehm zurückhaltende und geläuterte Geſchmack 
an feinen geiſtigen Genüſſen, den Goethe im 
Taſſo ſo ruhig ſchön darſtellt, hat den Hof von 
Weimar nicht verlaſſen, und wenn man auch die 
buntſcheckigen Grenzpfähle in thüringiſchen Landen 
nicht als einen nothwendigen Schmuck der Land⸗ 
ſchaft betrachten mag, ſo iſt doch nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß gerade der Weimarer Hof, wo 

milde“ Fürſten — mild auch im Sinne der 
inneſänger wohnten, ein Sammelpunkt 
dere für Jünger der Dichtkunſt war, als 
Friedrich der 2 von Nachahmungen der ent⸗ 
ſetzlichen Stücke Shakeſpeares ſprach, und die 
franzöſiſche Muſe, die doch, wenn man Frank⸗ 
reichs geiſtige Quellen betrachtet, erſtaunlich 
wenig zu Tage gefördert hat, — über die 
deutſche ſtellte. Nicht unrecht hatte Bismarck, 
als er Weimar den geiſtigen Mittelpunkt 
Deutſchlands nannte. Die Fürſtin, die jetzt nach 
einem langen, glücklichen Leben unerwartet ihrem 
eiſen Gemahl und ihrem Lande entriſſen wurde, 


nen gleich dem Großherzog ſelbſt, mit 


Haus gebracht 
r. 


Poſt⸗ ſch 


en Tages ver⸗ 


3—4. 
2 Mk. 


feier entgegengenommen und die Vorſtände der 
Vereine 


Zur Bewegung auf Kreta. 


Wien, 25. März. Ueber das Vorgehen des 


Torpedokauonenbootes „Satellit“ meldet das „K 


k. Tel.⸗Korr.⸗Bureau“ aus Kanea: Der „Sa⸗ 
tellit“ hielt an der Südküſte Kretas den mit 
Munition und Lebensmitteln beladenen griechi⸗ 


ſchen Poſtdampfer „Hera“ wegen Blokadebruches 
an. An Bord der „Hera“ befanden ſich der ehe⸗ 
malige Präſident der 
und der griechiſche Deputirte Romanos. Der 
„Satellit“ fand bei dem Kap Grabuſa ein griechi⸗ 
ſches Trabakel, deſſen Bemannung gänzlich er⸗ 
öpft war und weder Proviant noch Waſſer 
hatte. Beide Schiffe wurden nach der Suda⸗Bai 
gebracht. Romas und Romanos wurden mit 
ausnehmender Höflichkeit behandelt und nach 
einer Beſprechung der Admirale auf griechiſches 
Gebiet gebracht. 

Paris, 25. März. Der „Figaro“ erklärt, 
die Rede Curzons beweiſe, England werde nicht 
den Fehler begehen, ſich vom europäiſchen Kon⸗ 
zert zu trennen; damit verſchwinde die letzte Hoff⸗ 
nung Griechenlands. 


Paris, 25. Mürz. „Politique coloniale“ Remunerationen betrifft, 


meldet aus Athen, König Georg ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, den Krieg in Macedonien zu beginnen, 


blokiren würden. Der König will von ſeinen 
fürſtlichen Verwandten keine Rathſchläge mehr 
annehmen. Die griechiſche Regierung befahl, alle 
türkiſchen Schiffe in den Grund zu bohren, welche 
Truppen nach Macedonien bringen ſollten. 
London, 25. März. 0 

des „Standard“ aus Konſtantinopel vom geſtrigen 
Tage habe der Vali von Erzerum am letzten 
Sonnabend an die türkiſche Regierung telegraphirt, 
daß zwei Diviſionen der ruſſiſchen Armee in der 


Provinz Kars die türkiſche Grenze beſetzt hätten. 


on dem eilig en gi bie bus 
rung abgegeben worde e n den 

Auftrag hätten, die ruſſiſche rg die 
dab in een der Peſt zu ſchützen. Der Vali 
habe in ſeiner Depeſche an die Regierung hinzu⸗ 
gefügt, er erachte dieſe Erklärung für ungenügend 
und erbitte den Befehl zu Gegenmaßregeln. 

Wie die „Daily News“ melden, werde 
Lord Salisbury auf ſeiner Reiſe nach der Riviera 
in Paris eine Unterredung mit Hanotaux haben. 

Konftantinopel, 24. März. Die in Kandia 
und Retimo befindlichen Moslim ſandten an den 
Sultan, die Pforte und die Mächte Proteſte 
gegen die Annexion der Juſel durch Griechenland, 
gegen welche auch die Majorität ihrer chriſtlichen 
Mitbürger ſei. Die angeblichen Kundgebungen 
mohamedaniſcher Kreter zu Gunſten eines An⸗ 
ſchluſſes an Griechenland werden als griechiſche 
Erfindungen bezeichnet. Der Sultan ordnete 
abermals die Entſendung von Lebensmitteln für 
die nothleidenden Moslim auf Kreta an. 

Philippopel, 24. März. Eine Anzahl 
Jungtürken wurde angeblich ihrer Umtriebe halber 
verhaftet. Desgleichen wurden verſchiedene ver⸗ 
dächtige Armenier und Griechen in Haft geſetzt; 
denn es ſcheint, daß die unruhigen Elemente der 
Hauptſtadt neuerdings gemeinſame Sache machen 
wollen. 

Athen, 24. März. Der griechiſche Dampfer 
„Hera“, welcher angeblich in Folge eines Un⸗ 
wetters die Grenze der Blokade überſchritten 
hatte, wurde durch einen öſterreichiſchen Panzer 
gekapert und nach einem kleinen kretiſchen Hafen 

ebracht. Der Vizepräſident der griechiſchen 

Beputlctentammer und ein Deputirter, welche ſich 
an Bord der „Hera“ befunden hatten, wurden 
nach Milo übergeführt. 


jechiſchen Kammer Romas 


Nach einer Meldung Beamt 


(Privat⸗Telegramm.) 
Heute Nachmittag haben die enropätihen Kriegs⸗ 
ſchiffe die Höhen des Forts Malara bombardirt. 
Im Fort Malaxa hatten ſich nach Abzug der 
Türken Griechen feſtgeſetzl⸗ 


Deutſchland. 


Kategorie zu verwenden. Der derzeitige Rechts⸗ 
Mehrere Verwaltungen, 
„ insbeſondere die allgemeine Verwaltung und die 
Finanzverwaltung, haben ſich allerdings ſeit einer 
langen Reihe von Jahren die Beſchränkung auf⸗ 
erlegt, aus den Erſparniſſen bei einer Stelle nur 
an diejenigen Beamten derſelben Kategorie Re⸗ 
munerationen zu vertheilen, welche an der Er⸗ 
ledigung der Geſchäfte der vakanten Stelle un⸗ 
mittelbar oder mittelbar theilgenommen haben. 
Jedoch iſt ſicher, daß eine eventuelle Neuregelung 
des Remunerationsweſens nicht durch den Etat 
erfolgen kann, ſondern dem Komptabilitätsgeſetze, 
deſſen Einbringung für die nächſte Tagung als 
wahrſcheinlich gilt, oder einem anderen Geſetze 
überlaſſen bleiben muß. Auch das Herrenhaus 
da es auf ein Geſetz einen größeren 
Einfluß als auf den Etat ausüben kann, in 
einer etatsmäßigen Regelung eine Schmälerung 
ſeiner Befugniſſe erblicken müſſen. Darnach 
ſind wohl die Beſtrebungen auf etatsmäßige 


zuſtand iſt darnach klar. 


würde, 


Regelung der Frage als ausſichtslos zu bezeich⸗ 
nen. Was ſchließlich die jetzige Vertheilung der 


Beamte, wenn ihnen im Hinblick auf ihre her⸗ 
vorragende Leiſtungsfähigkeit in dringenden 


Fällen zeitweilig die Bewältigung eines zwar 


innerhalb des Kreiſes der Dienſtobliegenheiten, 
aber weit über das Durchſchnittsmaß und über 
die Arbeitsleiſtungen ihrer Genoſſen hinaus⸗ 
gehenden Arbeitspenſums zugemuthet werden 
muß. Für höhere Beamte ſind jetzt bereits in 
den meiſten 
ausgeworfen, namentlich nicht für die höheren 
eamten allgemeinen und der Finanzver⸗ 
waltung. Soweit in anderen Reſſorts die Ge⸗ 
währung von Remunerationen für höhere 
Beamte vorgeſehen iſt, bezieht ſich dies faſt 
ausſchließlich auf techniſche Beamte. 

** Die mit der Prüfung der Lage der eng⸗ 


liſchen Landwirthſchaft betraute Kommiſſion hat 
ihre Arbeiten in der Hauptſache beendet und iſt 


egenwärtig mit Ausarbeitung eines Berichts be⸗ 
chäftigt, deſſen Erſcheinen zum Mai entgegen⸗ 
geſehen wird. Dem Vernehmen nach hat die 
Anordnung und informatoriſche Verwerthung des 
Berichtsſtoſſes eine durchgreifende Aenderung er» 
fahren. Während bis vor Kurzem den Haupt⸗ 
inhalt des Berichts eine ſehr umfangreiche Schil⸗ 
derung der unheilvollen Wirkungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes bildete und die 
Lage 
Arbeitgeber wie Arbeiter, in den düſterſten Far⸗ 
ben geſchildert, insbeſondere auch der Rückgang 
der landwirthſchaftlichen Löhne und der Mangel 
an landwirthſchaftlicher Arbeitsgelegenheit als 
eine Kalamität der bedenklichſten Art dargeſtellt 
wurde, iſt dieſer ganze Theil des Berichts neuer⸗ 
dings einfach geſtrichen und durch ein weſentlich 
abweichendes Gutachten erſetzt worden. Darin 
heißt es, daß ein landwirthſchaftlicher Nothſtand 
nur in einzelnen Gegenden des Königreichs vor⸗ 
handen ſei und daß im Allgemeinen die Lage 
der Landwirthſchaft keinen Grund zu peſſimiſtiſcher 
Anſchauungsweiſe darbiete. Auch bezüglich der 
materiellen Lage der ländlichen Arbeiter kommt 
der abgeänderte Bericht zu weſentlich günſtigeren 
Schlußfolgerungen und weiſt insbeſondere nach, 
wie außerordentliche Vortheile die ländlichen 
Arbeiter als Klaſſe aus dem niedrigen Preis⸗ 
ſtande der Nahrungsmittel und anderer Ver⸗ 
brauchsartikel gezogen haben. 

— Nachdem nunmehr die ſtenographiſchen 
Berichte der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
vom 16. und 17. März vorliegen, verlohnt es 
ſich, an einigen Aeußerungen wenigſtens den 
ganzen Umſchlag der Stimmung zu charakteri⸗ 


Die Anſpielung des Miniſters Hanotaux in ſiren, der gegenüber dem Börſengeſetz bereits 


der Sitzung der fran 
vom 15. d. bezüglich 


öſiſchen Deputirtenkammer Platz gegriffen hat. Der 
e er halbamtlichen Schritte ſters Brefeld iſt vorſichtig genug geworden. 
Erfolge beſtrebt, die mit dem Namen Griechenlands betreffs der Löſung der Kriſis bes ſteht heute auf dem Standpunkt, daß es unter 


Standpunkt des Mini⸗ 
Er 


fo erfolgt fie. an 


eſſorts Remunerationsfonds nicht 


der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen, 


en Dampfer und! gießen wollen, ich möchte vielmehr Oel auf die 
lche den Verſuch] Wellen gießen und den Weg zur friedlichen Ver: 
ſtändigung ebnen“. 


Vielleicht iſt nichts ſo be⸗ 
zeichnend für die Stimmung, die allmälig unter 
den Agrariern Platz greift, als der fernere Aus⸗ 
ſpruch des Grafen Kanitz, es ſei dem Getreide⸗ 
terminhandel die üble Tendenz nachzuſagen, daß 
er die Preisbewegungen nach oben und unten zu 
verſtärken ſuche. Auch das iſt noch falſch; der 
Terminhandel wirkt ausgleichend, aber früher 
galt es doch als agrariſches Axlom, daß der 
Terminhandel, daß der Handel mit Papierroggen 
und der Handel mit Papierweizen die Preiſe 
drücke und nur drücke. Immer wieder ließ doch 
der Bund der Landwirthe Reſolutionen anneh⸗ 
men, in denen es wörtlich hieß: 
„daß das Beſtehen des börſenmäßigen 
Terminhandels eine der wichtigſten Ur⸗ 
ſachen für den ruinöſen Niedergang der 
Getreidepreiſe ſei.“ 
Als Profeſſor Conrad in den „Jahrbüchern 
für Nationalökonomie und Statiſtik“ 


treidebörſen Deutſchlands und außerhalb Deutſch⸗ 
lands nachgewieſen hatte, daß der Terminhandel 


an den 
identiſchen Preisſchwankungen der großen Ge⸗ legen iſt. Und dem Wüthen dieſer ſchlimmſten 
und mörderiſchſten aller Volkskrankheiten hat 
die Geſellſchaft bisher mit verſchränkten Armen 


Freitag, 26. März 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Tuberkuloſe zum Opfer fällt, und was durch⸗ 
ſchnittlich für ganz Deutſchland gilt, hat felder 
auch im Speziellen für unfere Stadt feine Gültige 
keit. Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt 
Stettin vom 1. April 1895 bis 1. April 1896, 
in welchem auch die Todesurſachen der Geſtorbe⸗ 
nen zuſammengeſtellt ſind, ergeben ſich aus den 
erwerbsfähigen Altersklaſſen (vom 15. bis 60. 
Lebensjahre) im Ganzen 926 Todesfälle, von 
denen allein auf Tuberkuloſe 273 entfallen, fo 
daß hier jeder 3,4. Todesfall aus den er⸗ 
werbsfähigen Altersklaſſen auf Rechnung der 
Tuberkuloſe zu ſetzen war. Noch viel trauriger 
geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn man allein 
die arbeitenden Klaſſen ins Auge faßt, für welche 
ja die Lungenheilſtätten in erſter Linie errichtet 
werden ſollen. Unter den Mitgliedern der Orts⸗ 
krankenkaſſe au K waren im Jahre 1895 
einzig und allein auf die Schwindſucht 44,268 
Prozent aller Todesfälle zurückzuführen, ſo daß 
dort alſo faſt jeder zweite Geſtorbene aug 
der arbeitenden Klaſſe der Schwindſucht er⸗ 


von den Agrariern ganz falſch beurtheilt werde, . Freilich ſoll nicht verkannt werden, 
a 


da ſchleuderte man ihm das Wort von der ver⸗ 
alteten Profeſſorenweisheit an den Kopf. 
Agrarier im Lande machen, wenn ſi 


ſelbſt nähern. 


Der Kampf gegen die Börſen wird ſchon 
immer mehr auch in den Kreiſen der Landwirthe 


als ein agrariſches Fiasko erkannt; in wie hohem 
Grade dies der Fall iſt, 


die Börſenverhältniſſe im preußiſchen Ab geord⸗ 


netenhauſe beſprach. 
Weimar, 25. März. Die Ueberführung 


der Leiche der verſtorbenen Großherzogin in die 
Hof⸗ und Garniſonkirche erfolgt heute Abend, 
während die Beiſetzung in der Fürſtengruft auf 
Montag, den 29. d. Mts., Mittags 1 Uhr, feſt⸗ 


geſetzt iſt. 
Leipzig, 25. März. 


das ging aus der ge⸗ 
dämpften Stimmung hervor, mit der die Rechte 


durch die in neuerer Zeit ins Leben ges 


Wie rufenen ſanitätspolizeilichen Maßregeln dur 
böſe müſſen die Erfahrungen ſein, de e _ 2218 — 
e ſolcher 
alten Wahrheit, die nicht veraltet iſt, ſich jetzt Tuberkuloſe entgegengearbeitet wird, 


Bernische Verbeſſerungen der Fabrikräume, der 
ohnungsverhältniſſe ꝛc. mittelbar auch der 
aber eine 


direkte thatkräftige, der koloſſalen Bedeutung der 
Sache entſprechende Abwehr, wie ſie z. B. bel 


epidemiſchen Krankheiten geübt wird, iſt gänzlich 
unterblieben. Die Erklärung für dieſe verhäng⸗ 
nißvolle Indolenz iſt allein zu finden in der 
nicht nur bei Laien immer noch verbreiteten 


Anſicht, daß der Kampf gegen die Schwindſucht 
namentlich in unſerm Klima ein ausſichtsloſer 
ſei. Und dieſer ſelbſt von manchen Aerzten noch 


getheilten falſchen Anſicht iſt es zum Theil zu⸗ 


zuſchreiben, daß die Beſtrebungen unſeres Ver⸗ 


gezeigt werden wird, 


eins, W ſie, wie 
ahre einen erheblichen Schritt vor⸗ 


im letzten 


wärts gekommen ſind, noch nicht die gebührende 
Bei der Reichstags⸗ allgemeine Unterſtützung gefunden haben. Es 


Erſatzwahl in Torgau erhielten Buſſenius (Rp.) beſteht jetzt kein Zweifel mehr darüber, daß ein 
5225, Knörcke (freiſ. Vp.) 5476 und Müller nicht unerheblicher Theil der Tuberkulöſen durch 


(Soz.) 1807 Stimmen. 
noch aus. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


32 Ortſchaften ſtehen eine zweckentſprechende klimatiſch⸗diätetiſche Kur 


auch in unſerm Klima geheilt oder doch weſent⸗ 
lich gebeſſert werden kann. Freilich iſt es 
nöthig, daß die Kranken im allererſten Anfange 


Peſt, 25. März. In der letzten Nacht fan⸗ ihres Leidens in Behandlung genommen werden. 


den hier Straßenkundgebungen ſtatt wegen des 


Und da der größte Theil der Arbeiterbevölkerung 


Beſchluſſes des hieſigen Gemeinderathes, welcher den Krankenkaſſen angehört, ſo werden mit Hülfe 


es abgelehnt hatte, Stellun 


zu nehmen gegen 
Erhöhung der ungariſchen 


note. Etwa 150 


junge Leute durchzogen unter Schmährufen die 


traßen 


gingen aber alsbald wieder auseinander, 
ohne da 


die Orduung geſtört wurde. 
Frankreich. 


Paris, 25. März. Der 
Deputirte Clovis Hugues wird heute vor dem 


Unterſuchungsrichter Poittevin vernommen wer⸗ 


den, weil ſein Name ſich im Checkbuche Artons 
befindet. Clovis Hugues behauptet, der ehe⸗ 


malige Deputirte Saint Martin habe ſeinen 


Namen mißbraucht und von Arton 3000 Franks 
erhalten. Saint Martin lebt derzeit als Advokat 
in Avignon. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. März. Nachdem die 


Vermittelungsverſuche ſeitens des Kopenhagener 
in dem 
Lohnſtreit zwiſchen dem Verein der Fabrikanten 


Fabrikantenvereins der Eiſeninduſtrie 


der Eiſeninduſtrie in der Provinz und den Ar⸗ 
beitern geſcheitert ſind, wird der hieſige Verein 
in der heute Abend ſtattfindenden Hauptver⸗ 
ſammlung beantragen, die Sperre über die 
Arbeiter ſämtlicher Kopenhagener Maſchinen⸗ 
fabriken zu verhängen. Somit find ſämtliche 
4000 Maſchinenarbeiter Dänemarks von der 
Sperre betroffen. 


Afrika. 


Kapſtadt, 24. März. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Die Rinderpeſt iſt in 
Herſchel, am ſüdlichen Ende des Oranje⸗Fluſſes, 


aufgetreten. 
24. März. (Meldung des 


Pretoria, 
„Reuterſchen Bureaus“.) Der Ausführende 


Rath ernannte eine Kommiſſion von drei Glie⸗ 

dern, um die wirthſchaftlichen Schwierigkeiten der 

Goldinduſtrie zu unterſuchen. 

CCC ˙VVT TEEN 

Geneſungsſtätten für unbemittelte 
Lungenkranke. 


Stettin, 26. März. 
Nach dem in anderen Städten gegebenen 


Weimar verknüpften rühmlichen Ueberlieferungen ruht auf einer Unterredung des griechiſchen Ge⸗ Umſtänden vielleicht möglich ſein würde, auch] Beiſpiel wurde hier vor einigen Jahren ein Ver⸗ 


aufrecht zu 
Aero * erhalten. 
Tochter des Königs Wilhelm II., hatte ſie eine 
ſehr jorgältige Sr ng ae und er fie 
im Jahre 1: Da damaligen Erbprinzen von 
Fachſen Wein ce Hand reichte, begann eine 
Ehe, die icht. die herzliche Zuneigung, 
Ba e ee 
ſie es manchmal nur unter Augerlichen Wehe 
niſſen ſein kaun, in denen Staudesvorrechke nicht 
mit einem Opfer der ſchönſten Hoffnungen und 
uneigungen bezahlt werden müffen, Beſondere 
erdienſte hat ſich die Großherzogin Sophie, eine 
Pil ſehr bedeutende Frau, 55 hoch über dem 
ilettantenthum einer geiſtreichelnden 


Eine Prinzeſſin 


es würden im Falle einer 


Bei dieſer Unterredung hat Maurocordato, wie ſtehen; man würde das Geſchäft in die Komtoire 
es heißt, als ſeine gauz perſönliche Anſicht die treiben; man kann die Handelstreibenden aber 


Meinung ausgeſprochen, daß Griechenland der nicht dazu zwingen, in 


Errichtung eines Fürſtenthums Kreta 


N 5 unter kehren unter Bedingungen, 
dem Prinzen Georg zuſtimmen würde. Die grie⸗ 
chiſche Regierung ſtellt in Abrede, jemals einen 


die alte Börſe zurückzu⸗ 
die der Kaufmanns⸗ 


ſtand mit Recht verwirft. Alſo Vorſicht und 


Verſöhnung. Während die Abgeordneten der frei⸗ 


derartigen Vorſchlag den Mächten unterbreitet zu finnigen Vereinigung Gothein und Broemel mit 


haben. 


allem Nachdruck die ſo oft betonten Nachtheile 


In gut unterrichteten Kreiſen wird die Er⸗ des . für den Handel wie für die 


greifung von Zwangmaßregeln für ſehr wahr⸗ Landwirihſ 


ſcheinlich gehalten; die 


aft nochmals ſchlagend hervor⸗ 


Mächte würden Griechen: hoben, und auch der nationalliberale Abgeord⸗ 


land in einer gemeinſamen Note auffordern, feine | nete von Eynern ſich ihnen anſchloß, zeigten die 
Truppen von den Grenzen zurückzuziehen, und Redner der Rechten vollſtändige Ernſichterung; 


ben; in ihrem Auftrage wurde die kritiſche Aus⸗ an der Grenze vorgehen. 


gabe der Werke der Sonne von Weimar heraus⸗ 
gegeben. 
aber nicht die ſchönere Pflicht als 
} fte ihrem Gatten zur 
ewiſſenhafter und verſtändiger 

ndes iſt und durch zeitgemäße Reformen, na⸗ 
mentlich auf dem Gebiete des Volksſchulweſens, 
ſeinem Lande viele Wohlthaten erwieſen hat. 
Beſonders iſt noch rühmend anzuerkennen, daß 
die hohen Gatten, ſtatt nach bekannten Muſtern 
durch kindiſch einfältigen, 
e das neue deutſche 
ber Lächerlichkeit zu beladen, 
Seele dem hohen Gedanken der 


Seite, der ein 
Regent ſeines 


ieſen Beſtrebungen vergaß fie 
Ueber dieſen Bel Landes mute Haas .) 


Athen, 25. März. (Meldung der „Agence weis zu verſuchen, es 
Abgeſandte der fremden Admirale Landwirthſchaft nicht 
ben ſich in die verſchiedenen Diſtrikte Kretas und ſtatt gegen die 
begeben, um den Aufſtändiſchen Aufklärungen in Produktenhändler zu w 
Ueberall er⸗ mein auf eine Verſtändigung. 
ſie dieſes Regime ableh⸗ Ton als dieſen ſchlug nur ein einzelner Redner, 
riechenland der Abgeordnete 


etreff der Autonomie 
klärten die Kreter, daß 


nen und nur di fi 1. 
annehmen . 


zu geben. 


anen, 24. März. (Meldung des „Reuter⸗ politiſche Bedeutungslo 


ſchen Bureaus“.) Da die Beſatzung des Block⸗ 


ohnmächtigen Trotz hauſes von Malaxa an Waſſermangel leidet, 
Reich ſich mit dem Fluche wurde in der letzten Nacht ein erneuter 
ſich mit ganzer gemacht, dieſes Fort wieder mit Lebensmitteln die Gehäſſigkeit früherer Angriffe na 
nationalen Eini⸗ zu verſehen. Den Aufſtändiſchen, welche einen keit abzuſchwächen. 


| feine Gemahlin das Geſchwader⸗Chefs eine ähnliche Warnung zu, wie 
eltene Feſt der goldenen Hochzeit; unter den den Kretern bei Malara. Vun öſterreichiſcher 


hingegeben haben. Im Ottober 1892 feier» Angriff auf Kiſſamo vorbereiten, ging von den] We 
der Großherzog un 


Verſuch Redner der Rechten; 


f 5 ee⸗ Weigerung zu einer ſtatt das errungene Verbot des Getreidetermin⸗ 
Aeſthetik ſtand, um die Goethe⸗Forſchung erwor⸗ Flottenkundgebung und der Blokade der Häfen handels als eine ſegensvolle und große That zu 


feiern, beſchränkte man ſich darauf, den ⸗Nach⸗ 
ſei dieſe Maßregel der 


zu wüthen, hoffte man allge⸗ 


Diederich Hahn, an, 


Kampfſtimmung 


im Gegentheil 7 


un ich hier über die 


geradezu verhängnißvoll, 
freien Vereinigungen der 


Einen anderen 


den die 
noch nicht verlaſſen hat. Seine Jahre in Deutſchland immer weitere Kreiſe von 
keit geſtattet ihm das. dem Beſtreben erfaßt ſeien, die Lungenſchwind⸗ 
Und auch vor der bisher üblichen Herabſetzung | fucht 
des Kaufmannsſtandes hüteten ſich die anderen var, 
man haben die neuerdings angeſtellten ſorgfältigen 
öglich⸗ ſtatiſtiſchen Erhebungen über den Umfang der⸗ 
So ſagte Graf Kanitz: ſelben geradezu erſchreckende Ergebniſſe 
örſe nochmals ge⸗ führt. Das 


der ſandten in Konstantinopel Maurocordato mit die Verſammlungen der freien Vereinigungen zu ein ins Leben gerufen, der ſich die Errichtung 
geboren am 8. April 1824 als dem dortigen frauzöſiſchen Botſchafter Cambon. ſprengen; aber dann würde man vor dem Nichts 


von Geneſungsſtätten für unbemittelte Lungen⸗ 
kranke als Ziel ſetzte. Der Verein iſt bisher 
wenig iu die Oeffentlichkeit hinausgetreten, nach⸗ 
dem jedoch die Idee, in der Nähe von Stettin 
eine ſolche Geneſungsſtätte zu errichten, durch 
geſchenkweiſe Ueberlaſſung eines Bauplatzes 
greifbare Geſtalt gewonnen hat, konnte ein 
Appell an das Publikum zur Aufbringung der 
weiterhin für den Bau erforderlichen Mittel 
nicht ausbleiben. Ein ſolcher erfolgte in der 
eſtrigen Generalverſammlung des Vereins. Die⸗ 
elbe wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Sani⸗ 
tätsrath Dr. Zenker, mit einigen Bemerkun⸗ 
en über die Vereinsthätigkeit des verfloſſenen 
ahres eröffnet. Die Arbeit für den Verein 
und deſſen Beſtrebungen ruht vornehmlich in den 
Händen eines aus 15 Mitgliedern beſtehenden 
Ausſchuſſes. Der Verein zählt jetzt 190 Mit⸗ 
glieder, das angeſammelte Vermögen beträgt 
4554,60 Mark. Der Vorſitzende ertheilt ſodann 
Herrn Dr. Freund das Wort zu einem 
längeren Referat, das wir nachſtehend auszugs⸗ 
weiſe wiedergeben. a 

Redner wies darauf hin, daß im letzten 


zu bekämpfen. Wenngleich die berheerende 
rkung dieſer Krankheit längſt bekannt war, ſo 


herbeige⸗ 
Reichs⸗Geſundheitsamt hat gezeigt, 


den Geſtorbenen der erwerbsfähigen 


rochen 3 wollte ich d 8 
ne a in abe a 84 a a Fre Aukerstufen ieder dritte Menſch bei uns der 


unſchwer zu 


ſozialiſtiſche ſichtigen. 


der Kaſſenärzte die in Betracht kommenden Fälle 
ermitteln ſein. Der vielfach er⸗ 
hobene Einwand, daß die betreffenden Lungen⸗ 
kranken ſich gegen den Eintritt in eine Heilſtätte 

räuben würden, iſt bereits widerlegt durch die 
Thatſache, daß die Anſtalten bisher gänzlich außer 
Stande waren ſämtliche Aufnahmegeſuche zu berück⸗ 
Was die Heilreſultate ſelbſt an⸗ 
belangt, ſo ſind 9 Hoffnungen, die in den 


letzten n auf die in Fi Be⸗ 
handlungsmethode gejegt worden ſind, vollauf 
erfüllt. Redner zitirt die von der „Hanſeatiſchen 
Verſicherungs⸗Anſtalt“ mit großer Sorgfalt zu⸗ 
ſammeugeſtellten Reſultate, aus denen hervor⸗ 
Ri buß von den im Jahre 1895 aus der Bes 
andlung entlaſſenen circa 400 Perſonen ein 
weſentlicher Prozentſatz keine Spur der Erkran⸗ 
kung mehr aufwies, während bei einem andern 
nur ſo geringe Spuren zurückgeblieben waren, 
daß die Betreffenden ſich wieder im vollen Bes 
ſitze der Erwerbsfähigkeit befanden und bei an⸗ 
gemeſſener Lebens- und Beſchäftigungsweiſe eine 
lange Dauer dieſes Erfolges erwarten ließen. 
Und wenn es auch nur gelingt, ſtatt der voll⸗ 
ſtändigen Heilung die Erwerbsfähigkeit auf ein 
oder mehrere Jahre zu verlängern, ſo iſt der 
hieraus erwachſende national⸗ökonomiſche Gewinn 
ein außerordentlich großer. Der Geſamtverluſt 
an Arbeitslöhnen, den die Schwindſucht z. B. 
im Jahre 1895 in Leipzig den ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern der Ortskrankenkaſſe zugefügt hat, be⸗ 
trägt nicht weniger als 2 400 000 Mark, und 
eine vom Redner des Näheren mitgetheilte Be⸗ 
rechuung des Reichsgeſundheitsamtes ergiebt, daß 
in Deutſchland ein volkswirthſchaftlicher Gewinn 
von 7½ Millionen Mark jährlich erreicht werden 
könnte, wenn von den circa 90 800 im erwerbs⸗ 
fähigen Alter an Lungentuberkuloſe jährlich ſter⸗ 
benden Bewohnern nur 12 000 Kranke in Be⸗ 
handlung genommen und davon 9000 dem 
Leben, der Erwerbsthätigkeit und ihren Angehöd⸗ 
rigen nur drei Jahre länger als ohne ſolche Be⸗ 
handlung erhalten werden. Schon dieſe rein 
volkswirthſchaftlichen Betrachtungen würden hin⸗ 
reichen, die Gründung von Lungenheilſtätten mit 
Aufbietung aller Kräfte zu betreiben, und haupt⸗ 
ſächlich von dieſem Geſichtspunkte aus haben die 
31 Verſicherungs⸗Anſtalten Deutſchlands im 
Jahre 1886 für die Behandlung lungenkranker 
Arbeiter in Heilſtätten nicht weniger als 736 000 
Mark aufgewendet! Aber die Aufgabe iſt zu 
groß, als daß ſie der ausgedehnteſten privaten 
Liebesthätigkeit entbehren könnte. Redner zitirt 
eine ſehr große Anzahl von Privatheilſtätten, die 
in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands in 
jüngſter Zeit theils fertiggeſtellt, theils ge⸗ 
plant ſind. 

Die vom Verein in Ausſicht genommene 
Lungenheilſtätte iſt im letzten Jahre ihrer Ver⸗ 
wirklichung um einen bedeutenden Schritt näher 
gerückt: die Platzfrage, welche dem Vorſtande fo 
große Schwierigkeiten bereitete, iſt, wie bekannt, 
in glücklichſter Weiſe dadurch gelöſt, daß Herr 
Dr. Dohrn dem Verein in der Nähe ſeines 
Höckendorfer Parkes ein den ſanitären Anforde⸗ 
tungen entſprechendes Bauterrain als Geſchenk 
ur Verfügung geſtellt hat. Die Anſtalt ſelbſt 
Fo zunächſt für 70 Kranke eingerichtet werden; 
eine kleinere Anſtalt zu bauen, würde nach den 
an andern Orten gemachten Erfahrungen wegen 
der Höhe der Generalkoſten nicht vortheilhaft 
ſein. Für die Anſtalt iſt von Herrn Baurath 
Meyer ein vorläufiges Projekt entworfen, das 
den höchſten Beifall des Direktors des Reichs⸗ 
Geſundheitsamts gefunden hat und ca. 150 000 
Mark erfordern würde. Die Hälfte der Bau⸗ 
ſumme hat die Pommerſche Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Geſellſchaft gegen einen er⸗ 
mäßigten Zinsfuß hypothekariſch zur Verfügung 
geſtellt, und von dem „Deutſchen Zentralkomitee 
zur Errichtung von Heilſtätten für 1 
in Berlin iſt einer Deputation des Vorſtaudes 
eine Beihülfe von ca. 20 000 Mark dann zuge⸗ 
ſichert, wenn der Nachweis erbracht wird, daß 
bis auf dieſen Reſt die Mittel beiſammen ſind. 
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an Mitbewerbern fehlt. 


Geburtstag 320 000 Mark zur 


Erörterung, 


R 
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Leider iſt der Stettiner Verein noch weit davon 
entfernt, dieſen Nachweis führen zu können, denn 
da er ſelbſt nur 5—6000 Mark beſitzt, fo bedarf 
er neben der oben erwähnten Hypothek noch 
eines Zuwachſes von 50 000 Mark, wenn er der 
Hülfe des Zentralkomitees theilhaftig werden 
will; und wie der Deputation mitgetheilt iſt, iſt 
Gefahr vorhanden, nach allzu langem Aufſchub der⸗ 
ſelben gänzlich verluſtig zu gehen, da bei dem raſchen 
Umſichgreifen der Heilſtättenbewegung es nicht 
Dieſe 50 000 Mark 
allein durch die Beiträge der Vereinsmitglieder 
aufzubringen würde, wenn überhaupt, nur in 


einem allzulangen Zeitraum möglich ſein; aber 
der Vorſtand giebt die Hoffnung nicht auf, daß 
ſich hier wie in vielen andern 


eplante ſegensreiche Werk einer ſchnellen 
ollendung zuführen werden. So hat in München 
eine ähnliche Anſtalt durch eine private Zuwen⸗ 
dung von 100 000 Mark und eine Lotterie, 


welche auch hier geplant wird, ſowie durch leb⸗ 
hafte Unterſtützung ſeitens verſchiedener Firmen 
in kürzeſter Zeit in Angriff genommen werden zurückverwandelt werden. 


können. Dem Bezirksverein Kaſſel 
unbekannter Wohlthäter zu dem gleichen Zwecke 
250 000 Mark. In Baden überreichten Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten dem Großherzog zum 70. 
rrichtung von 
zwei Lungenheilſtätten. Redner ſchließt mit einem 


warmen Aufruf an unſere begüterten Mitbürger, 


dem hochherzigen Beiſpiele Jener zu folgen, 
auf daß auch hier mit dem Bau bald begonnen 
werden könne und er 


Betriebskoſten zu ergänzen ſein werden. 
An den Vortrag knüpfte 1 eine lebhafte 
in deren Verlauf Herr Oberarzt 
Dr. Neiffer vom hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe auf eine aus der Mitte der Verſammlung 
erfolgte Auregung erklärte, die Furcht vor einer 
Verbreitung der Lungenſchwindſucht durch der⸗ 
artige Geneſungsſtätten ſei durchaus unbegründet, 
die Umgebung werde bei der ſorgfältigen Ueber⸗ 
wachung der Kranken nicht im Mindeſten ge⸗ 
fährdet. Der Ausſchuß wurde beauftragt, die 
nöthigen Schritte zu thun, um eine Beihülfe 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden zu erlangen, in 
ähnlichem Sinne ſoll auch auf die Nachbar⸗ 
emeinden, den Kreis Randow und die größeren 
abliſſements der nächſten Umgegend eingewirkt 
werden. Weiter ſoll die Erlaubniß zur Veran⸗ 
ſtaltun einer Lotterie nachgeſucht und 
ſollen Sammelbüchſen in den größeren Reſtau⸗ 
rationslokalen der Stadt aufgeſtellt werden. 
Damit war dieſer Gegenſtand der Tagesordnung 
erſchöpft. Herr Grunow berichtete über die 
er Kaſſenreviſion und wurde dem Kaſſen⸗ 
hrer Entlaſtung ertheilt, die bisherigen Revi⸗ 
ſoren wurden 1 In den Aus⸗ 
ſchuß wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die 
Herren: Sanitäts Dr. Zenker ⸗Bergquell, Sa⸗ 
mtätsrath Dr. Sauerhering, Direktor Dr. 
Schuchardt, Direktor Dr. Neiſſer, Dr. 
reund, Dr. Neumeiſter, Direktor 
chiering, Direktor Jahn⸗Züllchow, Stadt⸗ 
rath Herrmann, Stadtrath Wigand, Die 
rektor Jonas, Landesrath Scheunemann, 
Geheimrath Dr. Nath, 19 Dr. Hädel 
und Rechtsanwalt Wolff. Die Tagesordnung 
war nunmehr erſchöpft, der Vorſitzende dankte 
den Erſchienenen für die an den Vereins- 


beſtrebungen bewieſene Theilnahme und ſchloß 


ſodann die Verſammlung. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. März. Das Bureau des 5. 
Polizei⸗Reviers wird vom 30. d. M. 
ab von der Pölitzerſtraße 70 nach der Schallehn⸗ 
ſtraße 2 verlegt. 

* Am Frauendorfer Freiſtaden brannte 
geſtern Nachmittag eine große Heumiete nieder, 
das Feuer iſt vermuthlich durch ſpielende Kna⸗ 
ben angelegt worden. 

* Die Kriminalpolizei hat als muthmaßlich 
geſtohlen einen Trauring aus Dukatengold be⸗ 
55 A u he derjelbe trägt das Zeichen 


. 8. 1869. 
Bekanntlich erhält ein Theil der Ober⸗ 


lehrer neben dem Gehalt eine Funktionszulage. 
Urſprünglich hatte die Abſicht obgewaltet, der 
Hälfte aller Lehrer an jeder Anſtalt Funktions⸗ 
zulagen zu gewähren. 
man indeſſen abgekommen und dazu 
der ſtaatlich angeftellten Lehrer der Hälfte 
ſelben 
gewähren. 


m Jahre von den Provinzialſchulkollegien Ver⸗ neue Zeitung in ſpaniſcher Sprache erſcheinen, 
zeichniſſe der frei gewordenen Zulagen und der welche beſtimmt iſt, 
geeigneten Anwärter eingefordert. 

theilung der Zulagen auf die dier 


tädten begüterte die Zahl der Oberlehreranſtellungen in den näch⸗ 
Menſchenfreunde finden werden, welche durch ſten Jahren erheblich geringer fein muß als in 
Legate oder ſonſtige große Zuwendungen das 


e erer 


bittet, daß recht weite Kn 5 5 zur 
Kreiſe als Mitglieder dem Verein beitreten, weil ak ei Gu.⸗M.) am 2. April 1895 über 150 


aus den Jahresbeiträgen in der Hauptſache die Stettin zum Zweck einer Täuſchung Gebrauch 


Von dieſer a 
er⸗ 
gegangen, unter Zugrundelegung der 9 a 
ers teure.) 1 

Funktionszulagen von je 900 Mark zu unter dem Titel „Procedimientos 
Zu dieſem Behufe werden zweimal mit dem Beiblatte „Industria duimica“ eine 


© en 9 1.1 3 1. Hal z © j 
daten übrig. Eine Zuſaumenſlellung aller a werden ausführlich beſprochen. Der chemſſchen ] Wuth in der Bahn uiderrafte. Da erſchien Hambur 5 N 
Anſtellung wartenden Kandidaten, die ſchon vor Induſtrie wird durch die Ausgabe des Beiblattes Manuel Garcia in glänzendem Kostüm auf Kaffee. ( ee Ds 
1891 ihr Probejahr zurückgelegt halten, alſo zu beſondere Beachtung geſchenkt werden. — Bei nickelfunkelndem Rade unter dem donnernden Santos per März 44,75 G., per Mai 45,25 4 
Oſtern d. J. mindeſtens ſeit 6¼ Jahren eine den erſchwerten Einfuhrsbedingungen unter der Beſfall der enthuſiasmirten Menge. Der wüthende per September 46,00 G., pet Dezember 46 25 F. 
Anſtellung erwarten, ergiebt die Zaßl 450, dar⸗ Herrſchaft Mac Kinleys in Nord⸗Amerika gewinnt Stier rannte ſofort auf ihn los, aber gewandt Glasgow, 25. März, Vorm. 11 Udr 5 
unter 180 Altpzilologen, 47 Neuphilologen, 130 „Procedimientos miereantiles“ erhöhte Be⸗ bog Manuel aus, und das Thier ſchoß an ihm Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 80 deutung. Die Redaktion des Blattes in Ham⸗ vorüber; die Arena dröhnte vom Applaus. Als 45 Sb. 6 d. Ruhig. 
Germaniſten bezw. Hiſtoriker und Geographen, burg, Alter Steinweg 24, verſendet auf Verlan⸗ nun der Stier zu neuem Angriff ſich wendet 
13 Religlonslehrer. Außer dieſen find noch un⸗ gen koſtenfrel Proſpekte, aus denen alles Nähere und mit noch größerer Schnelligkeit heranſtürzte, VEREIN re 
gefähr 1000 jüngere Kandidaten des höheren zu erſehen ift. wollte Manuel Garcia wie vorher mit eleganter 2 
Schulamts vorhanden, die ebenfalls ſchon das Der Maler Lingner in Berlin hat eine Nachläfftgkeit ausbiegen, zugleich aber dem Telegraphiſche Depeſchen. 
Probejahr abgelegt haben. Ob es unter dieſen neue Methode erfunden Oelfarben herzuſtellen, den tödtlichen Stoß von der Seite her verſetzen. Berlin, 25. März. Der Kaiſer empft 
Umſtänden jetzt räthlich iſt, feine Söhne Philo⸗ welche nicht nachdunkeln und es anſtatt die Aber die Maſchine läßt ſich nicht beherrſchen, heute Mittag den Staatsſekretär Irhrn. v Mar 
logie ftubtren zu laſſen, wird jeder Vater ſelbſt Gemälde mit breitem Pinſel, nach Art des wie ein gutes Pferd. dtriumphirte zu früh. ſchall zu längerem Vortrage * 
ermeſſen können. Zu berückſichtigen iſt noch, daß Rubens und Rembrandt herzustellen. Die An⸗ Ein boshaftes Steinchen hält einen Moment das Zu den diesjährigen Kaiſermanövern 
wendung dieſer Lingnerfarben ſetzt eine gewiſſe Vorderrad auf, einen Moment nur, aber im meldet der „L.A.“, daß die Kaiſerparade über 
Uebung voraus, bei der man ſich durch Iwiſchen⸗ nächſten Moment figen die Hörner zwiſchen den das zweite baieriſche Armeekorps am 1. Se 
dem letzten, da 1896 in Folge der Aufwendung fälle nicht abſchrecken laſſen darf. Die Vorbe- Rädern, um Maſchine und Toreador in hohem tember bei Würzburg, über das erſte am 2. Sehe 
beſonderer Mittel etwa 50 Hülfslehrerſtellen vor⸗ dingung iſt ein ſolider weder zu ſtark noch zu Bogen über die Bande mitten unter die ent⸗ tember bei Nürnberg ſtattfinden wird. Der — 
übergehend in Oberlehrerſtellen umgewandelt ſchwach geleimter Kreidegrund, den man am ſetzten Zuſchauer An ſchlendern. Die Maſchine ginn der großen Manöver ift auf den 26. A uft 
worden find, um einer Anzahl ganz alter Kan⸗ beſten, um ſicher zu gehen, mit einer dünnen wurde durch die Wucht des Sturzes in ihre ein⸗ feſtgeſetzt. f 7 
didaten endlich zur Anftellung zu verhelfen; dieſe Miſchung des Malmittels mit Kremſerweiß und zeluen Beſtandtheile zerlegt; von dem Helden! — Die Großfürſten Michael und Kyrill 
Stellen ſollen, ſobald an den betreffenden An⸗ irgend einer Farbennuance beſtreicht. Auf dieſe Garcia ſagte ein Berichterſtatter, er habe aus⸗ von Rußland ſind hente früh aus Beter dung 
ſtalten eine Lücke eintritt, in Hülfslehrerſtellen aufgetrocknete Untermalung wird die Kohlen⸗ geſehen, als wenn er durch eine Kopirpreſſe er hier eingetroffen und im ruſſiſchen Bolſchaftz⸗ 
’ zeichnung nicht mit Figatif, ſondern durch Nach⸗ zogen worden wäre. Bis auf Weiteres ſcheint palais abgeſtiegen. 
ziehen mit dunkler Farbe vermittelſt eines weichen alſo dem Bichele eine Verwendung beim Stier⸗ Am Tage der Enthüllung des Natlonal⸗ 
Pinſels aufgetragen. Der Hauptvorzug bei Anz gefecht verſchloſſen zu ſein. Denkmals hat auch das Zentralkomitee der 
wendung der Lingner ſchen Farben ift ein doppelter. München, 23. März. In der geſtrigen] Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz und de 
Während ihre Leichtflüffigkeit ein Schnellhinſtreichen e auf dem Löwenbräukeller ges Preußiſchen Vereins zur Pflege verwundeter — 
und ſomit ein Fixiren des Augenblickseindrucks langte der folgende poetiſche Gruß an den erkrankter Krieger auf den Stufen des Denkmals 
N mike auf d fe inen De man Fürſten Bismarck zum Vortrag: einen Aer ae 1 — niederlegen laſſen. 
en Untergrund aufgetragen, — Der 5 ultz⸗Lupi ü 
Es war im Lenz. Ob Land und Meer von Mitgliedern der Melcher ven 


— 


— 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 26. März. Unter der Anklage 
der ſchweren Urkundenfälſchung ſtand geſtern der 


frühere Zimmermeiſter Karl Friedrich Wilhelm 


Roſenthal von hier vor der dritten Straf⸗ eine übewuns paſtafe Behandlung, die durch bei 


kammer des Landgerichts. Der Angeklagte] n ; : Stand hell der Friedensbogen 0 5 
wurde beſchuldigt, einen Wechſel, ausgeſtellt zu Reichthum an reinem Farbſtoff erzielt wird. Im 79707 und Nationalliberalen, im Reichsta 
Me (l B.) am 2. Apel 1805 lber 1201Gegenfa zu dem Bißherigen Perfahren darf man Aug Franttech eingesogen er Eigteleſung den Autrag eingebrachte Au Lande 


in der Uebermalung nicht fortfahren, ehe die erſte 
Schicht nicht vollſtändig aufgetrocknet * Durch 
das Lingner'ſche Malmittel wird eine Laſirfähig⸗ 
keit erzielt, die nur in den direkt auf einander 
lagernden Schichten eine Verbindung ermittelt. 
Beſonders iſt darauf zu achten, daß das Bild 
während der Arbeit wie nach der Fertlgſtellung 
ſtets dem hellſten Licht ausgeſetzt bleibt. Für 
die Untermalung verwende man Kremſerweiß, für 
die Uebermalung Zinkweiß. Die Beſtändigkeit 
der Lingner'ſchen Farben iſt für jeden Künſtler 
leicht kontrollirbar. Da eine Veränderung der 
Farbenwerthe nach Wochen und Monaten auch 
bei der ſchärfſten Beobachtung nicht bemerkbar 
iſt, ſo läßt ſich annehmen, daß eine ſolche nach 
längerer Zeit ebenſo . eintritt. Auch nach 
anderer Richtung hin iſt für die Konſiſtenz des 
Farbmaterials geſorgt. Der Farbſtoff iſt je nach 
ſeiner Trockenfähigkeit mit verſchiedenen Quanti⸗ 
täten des Bindemittels verſetzt und wird durch 
einen Malbalſam unterſtützt, der ihr Einſchlagen 
verhindert und einen breiten Auftrag ermöglicht. 
Im Atelier des Malers R. Eichſtädt haben wir 
(ſchreibt die „Deutſche Kunſt“) Kopieen der Hille 
Bobbe von Franz Hals und der zweiten Frau 
Rembrandt's (Beide im Berliner Nuten) geſehen, 
die mit bisher unerreichter Treue die Malweiſe 
dieſer in ihrer Technik ſo 5 verſchiedenen mac 
wiedergeben. Die Leuchtkraft der belichteten, d 
Transparenz der beſchatteten Stellen iſt ſo übers 
zeugend, daß die Kopie kaum noch vom Original 
zu 1 iſt. Auch die Verſuche anderer 
Berliner Künſtler mit den Lingner⸗Farben haben 
zu gleich günſtigen Ergebniſſen geführt. Profeſſor 
F. Geſelſchap ſchreibt an den Erfinder: „Nachdem 
ich die von Ihnen bereiteten Farben nach allen 
Richtungen ausprobirt habe, finde ich, daß dieſelben 
eine enorme Farbigkeit und Leuchtkraft beſitzen 
und n N ale Sie geben 
bie iBHeit, nach nkeln, endlich ein 
Material darzuſte eh, welches der Zerſtörung 
von Kunſtwerken moderner Herkunft Einhalt 
thun wird, und ich freue mich, daß dieſe Vor⸗ 
theile zunächſt Deutſchland zu Statten kommen 
werden.“ Profeſſor Max Koner äußert ſich 
voller Begeiſterung: „Nach vieler Irrfahrt durch 
Nacht zum Licht! Ihre Farben ſchenken mir das 
Geſuchte. Leuchtkraft, Durchſichtigkeit, Geſchmei⸗ 
digkeit, Ausglebigkeit in Bezug auf die Materie 
und bei der — — — 

werdende Behandlungsfähi 


wirthſchaftlich⸗tkechniſche Reichsanſtalt für Watıes 
riologie und Phytopathologie ins Leben zu rufen 
und die erforderlichen Mittel im Etat pro 
1898—99 vorzusehen, 5 
— Den Mitgliedern des Bundesraths Anp 
— wie die „B. N. N.“ mittheilen — am Mitt⸗ 
Fakſimiles von den Marinetafeln des 
Kaiſers in grauer Mappe zugegangen. 
Zu dem Befinden des Fürſten Bismarck 


fälſchlich angefertigt und von demſelben in Gefallen waren der Brüder viel 

In der lachten eiſernem Würfelſpiel; 
Doch die Reihen entlang 

Tönt jauchzender Sang, 

Laut rauſchen's die Lorbeerreiſer: 


Ein Volk, ein Reich, ein Kalſer! 


Dem greifen Kaiſer treu zur Seit' 
Auf lichten Ruhmeswegen, 
Da ritten die Fürſten im Waffenkleid, 
Viel hohe, herrliche Degen. 
Und hinter den Fürſten in erſter Reih' 
Von des Kaiſers Mannen die beſten Drei: 
Der das Volk bewehrt, 
Der es ſiegen gelehrt, 
Und Er, der mit Geiſteswaffen 
Das Reich und den Kaiſer geſchaffen. 


Und himmelan der Jubel dröhnt 
Wie brauſende Meereswellen: 
Heil Kaiſer Wilhelm, e 
Heil ſeinen drei Geſellen 
Hoch Roon und Moltke! Bismarck hoch! 
Der bleibt von den Dreien der Größte doch, 
Der für Alle gedacht, 
Gewirkt, gewacht, 
Der raſtlos den Hammer gechweugen, 
Bis das Werk, das gewaltige, gelungen. 
Vollendet ſteht der Rieſenbau, 
Von Rieſenhand gezimmert, 
Und weithin — 5 der Wogen Blau 
Des Reiches Flagge ſchimmert. 
Des Schiffes Herr im weißen Bart, 
Voll Weisheit waltet er der Fahrt, 
Und mit ſich'rer Hand 
Durch Sturm und Brand, 
Dem Herrn vor Allen theuer, 
Held Bismarck führt das Steuer. 
O wundermächt'ger Freundesbund 
Der Edlen, Tapfern, ER 
So lang' noch lebt ein Dichtermund, 
Bird man die Hehren preiſen, 
ie ſonder Wank und ohne New’ 
Bis in den Tod bewahrt die Treu’; 
Die mit Heldenkraft 
Bis ans Ende geſchafft, 
Daß Deutſchlands Glück und Ehre, 
Des Reiches Macht ſich mehre. 


Nun iſt dahin die große Zeit, 
Die Lorbeern rauſchen leiſer. : 


gemacht zu haben. Auf den fraglichen Wechſel 
hatte R. ſich hier bei einem Bierverleger Becker 
60 Mark verſchafft, Becker mußte, um zu ſeinem 
Gelde zu kommen, einen der Giranten verklagen, 
worauf Letzterer ſich wiederum an den Acceptan⸗ 
ten, den Bäckermeiſter Grothe in Groß⸗Mandel 
bei Königsberg halten wollte, dieſer behauptete 
jedoch, die auf dem Wechſel befindliche Unter⸗ 
ſchrift ſei gefälſcht. Wie in dem ſeiner Zeit an⸗ 
geſtrengten Prozeß, ſo erhärtete Grothe auch 
geſtern eidlich, daß die fragliche Unterſchrift nicht 
von ihm herrühre und die durch einen Sachver⸗ 
ſtändigen vorgenommene Vergleichung von Schrift⸗ 
proben fiel ebenfalls zu Ungunſten des R. aus, 
der übrigens wegen ähnlicher Verbrechen am 26. 
September 1896 vom hieſigen Schwurgericht zu 
einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren verurtheilt 
iſt. Das Gericht erachtete ihn auch geſtern für 
überführt und erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von 
8 Monaten Zuchthaus. 


Stimmung iſt, nur 
Graf Herbert iſt 
rt; Prof. Schwenin⸗ 
ger iſt heute Mittag aus Berlin in Friedrichs⸗ 
zuh angelangt, um nach dem Patienten zu 


— Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt Gouverneur 
v. Puttkamer, welcher vor einigen Monaten eine 
Junſpektionstour nach Jaunde, das der Schauplaß 
von Unruhen war, jetzt aber wieder beruhigt zu 
ein ſcheint, unternahm, wohlbehalten an der 
ſte eingetroffen. 

— Der ſtellvertretende Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſtlieutenant v. Trotha, iſt 
m Oberſten befördert worden; er wird voraus⸗ 
aus dem Kolonialdienſt ganz aus⸗ 


Literatur. 


Ferdinand Schultz, Die geſchichtliche 
Entwickelung der Gegenwart jeit 1815. 
Dresden bei L. Ehlermann. Erſter Band à 2,50 
Mark, geb. 3,50 Mark. Das Buch giebt ein 
treues Bild der Zeit von 1815 bis 1860 zum 
Tode Friedrich Wilhelm IV. Wir, die wir dieſe 
Zeit mit erlebt haben, können dem Verfaſſen in 
der Darſtellung der Geſchichte beiſtimmen. Es 
iſt ein ſehr tüchtiges, ſpannend geſchriebenes 
Werk, dem wir weite Verbreitung wünſchen e 


„Der Kampf um das Deutſchthum“ 
betiteit ſich ein neues im Auftrage des All⸗ 
Deutſchen Verbandes von der Verlagsbuchhand⸗ 
lung von J. F. Lehmann in München heraus⸗ 
gegebenes Werk, das in 20 monatlich erſcheinen⸗ 
den Heften, die jedoch auch einzeln käuflich ſind, 
im Mittel à 1 Mark, zur Ausgabe gelangt. 

Im „Kampfe um das Deutſchthum“ ſchildern 
bewährte Vorkämpfer des all⸗deutſchen Gedankens 
in überſichtlicher und erſchöpfender Weiſe die Er 
des Deutſchthums auf der ganzen Erde. Die 
geſchichtliche, volkswirthſchaftliche und politiſche 
Entwickelung jeden Landes kommt in anziehender. 
Weiſe zur Darftellung und durch Sprachkarten 


— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge find dem 
Fürſten 3 zum 5 Mirz Sk einer 

bo mm 
Hit etwa 45.000 2 — * 8 

— In Gegenwart der Kaiſerin Au 

Viktorla und der Kalſerin Friedrich, der Groß 
herzogin und der Erbgroßherzogin von Baden 
und anderer Fürſtlichkeiten fand heute im Palais 
des elm I. die Feier des 25 jährigen 
Beſtehens der Kaiſerin Au 
Der Fe 


eine immer ſchöner 
keit. So iſt wohl 


wird der Beſtand des deutſchen Volksthumes in das Verfahren unſerer Altmeiſter geweſen.“ Im Grabe ruh'n nach Sturm und Streit Weißenfels, 25. März. Das hieſige 
anſchaulichſter Weiſe erläutert. Wenn der Lingnerſchen Erfindung, ſolange der] Die Feldherrn und der Kaiſer. Seminar mußte in Folge der ſtark graſſirenden 

Zum erſten Male wird hier in zuſammen⸗ Künſtler gezwungen war, ſich fein Material Nur Einer noch ragt feſt und ſtark, Influenza heute geſchloſſen werden. f 
faſſender Weiſe über alle deutſchen Siedelungen ſelbſt herzuſtellen, noch gewiſſe Mängel an⸗] Voll Reckentugend bis ins Mark, Algier, 25. März. (Privat⸗Telegramm.) 


auf der ganzen Erde berichtet und Mittel und 
Wege angegeben, deren dieſe Glieder unſeres 
Volkes bedürfen zu gedeihlichem Fortbeſtande und 
kraftvoller Weiterentwickelung. [97] 


Und wer vergißt, 
Was der uns iſt, 
Der thut's zu Schimpf und Reue: 
Wir halten ihm die Treue! 


Der am 18. d. M. hier angekommene Zarewitſch 
iſt plötzlich ſo ſchwer erkrankt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Der Zar wurde 
benachrichtigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wetteraus ſichten 
für Freitag, den 26. März. 
Ein wenig kühler, zeitweiſe heiter, jedo 


ehr unbeſtändig mit einzelnen enſchaue 
Nee friſchen norbive| tlichen 2 n 


Waſſerſtand. 


mercantiles“ 


den Ausfuhrhandel nach 
und Süd⸗Amerika zu fördern. Es 


b. 


9,05 
| „ per Mai 62% B., 
Stier, der je nach der Hauptſtadt gekommen, auf per Juli 8 uſt 9,12 ½ 


uhig. 
25. März, Vormittags 11 Uhr. 
t.) Rüben⸗Rohzucker 


Breslau 
+ 1,38 Met 


ellung oder aus anderen Sprache in den allerwenigſten Fällen verſteht. — unzählige Zuſchauer zur Arena. Der Stier war frei an Bor \ rz —.—, per Meter. — 
Trotz dieſes bedeutenden „Procedimientos mercantiles“ wird einen forgejein recht achtungswerther, temperamentvoller April 8,95, per Mai 8,97½, per Auguſt 9,12½, b 
en ein ſam gepflegten redaktionellen Inhalt haben; die Kämpe, welcher nach den erſten üblichen Be⸗ per Oktober 8,97½, per Dezember 9,05. —— Weichſel bei Thorn . 0,55 Meter. — 


Eerlin, den 25. März 1897. 


Am 23. März: Nee bei liſch + 1,76 Meter 
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dub II 


Ju Bann der Pflicht. 


1 Roman von E. von Linden. 


2) Nachdrud verboten. 


„Ah!“ machte Lehmann unwillkürlich, als er 
beck hatte, daß er ſich im Garten ſeines Chefs, 
des Polizeiraths Eberhardt, befand. Der Ver⸗ 
Fare mußte ſich über das Stacket, welches den 

rten vom Hofplatz trennt, geſchwungen und ſich 
in einem der Ställe verborgen haben. 

Beim Polizeirath! das war klaſſiſch. Lehmann's 
breites Geſicht bekam einen humoriſtiſchen Aus⸗ 
druck. Im nächſten Augenblick ſtand er im Hofe, 
er horchte, was war denn das für ein verdächtiges 
Kuurren? Richtig, — der Hund, wie hatte er 
nur Polizeiraths Pluto, feinen alten Freund, 
außer Acht laſſen können! — Aber was war's 
denn nur mit ihm? — Weshalb hatte das ſonſt 

o wachſame Thier nicht angeſchlagen, als der 

ende in den Garten und nun gar in feine 
mittelbare Nähe gekommen war? — 

„Pluto!“ rief er halblaut. Der Hund ant⸗ 
ge durch ein Knurren und raſſelte mit ſeiner 


Furchtlos ging der Beamte, die Hand am Re⸗ 
volber in ſeiner Taſche, auf die Hundehütte zu, 
um dieſes Räthſel zu löſen. 

„Faſſ' ihn, Pluto!“ hörte er im ſelben Augen⸗ 

‚pie eine halblaute Stimme, und ſofort ſprang 

18 große Thier, deſſen Kette gelöſt worden war, 

dem Beamten ſo wuchtig an die Bruſt, daß der 


E >». kräftige Mann in's Taumeln gerieth und in die 


Kniee ſank. 

Dieſen Augenblick benutzte der Verfolgte, der 
wie ein Schatten an ihm vorbeihuſchte und durch 
ein offenes Fenſter im Erdgeſchoß verſchwand. 
Lehmann hatte ihn nicht aus den Augen gelaſſen 
und Alles genau geſehen. 

„Pluto, alter Junge, ſchämſt Du Dich nicht, 
einen Freund ſo heimtückiſch anzufallen?“ ſagte 
er jetzt vorwurfsvoll, „iſt das die geprieſene 


Hundetreue? Oder hatte jener Spitzbube Ältere 
Rechte auf Deine Freundſchaft als ich? —“ 

Der Hund knurrte, blickte ſich wie fragend um 
und leckte ihm dann gleichſam beſchämt die Hand. 


Es war ein äußerſt kluges Thier, ein richtiger] 


Polizeihund, wie die Nachbarn behaupteten, da er 
ſich niemals eher bemerklich machte, bis er genau 
herausgewittert, ob ein Freund oder Feind zu 
begrüßen war. 

Lehmann folgerte alſo mit Recht, daß Pluto 
mit dem flüchtigen Verbrecher eng befreundet ſein 
mußte. Er wollte ſich erheben, doch der Hund 
litt es nicht, obgleich er ihm winſelnd die Hand 
leckte und dann abwechſelnd wieder knurrend die 
Zähne zeigte. Dieſe Lage war nicht angenehm, 
wie ſich der Beamte erſchreckt ſagte, vielleicht 
ließ ihn Pluto erſt auf Befehl jenes Menſchen 
wieder frei. 

„Den Teufel auch,“ ſtieß er halblaut hervor, 
„dann mußt Du daran glauben, alter Junge! 
Noch einmal, geh' fort, Pluto!“ 

Er drängte ihn mit dem ganzen Aufgebot 
ſeiner Kraft von ſich, um den Revolver zu faſſen, 
wobei der Hund ein lautes Geheul ausſtieß. 

„Pluto!“ ertönte plötzlich die Stimme des 
Dieners, welcher die Hofthür 1 „was haft}! 
Du denn dort zu ſchaffen? Zum Henker noch 
einmal, wer hat den Hund losgekettet?“ 

„Kommen Sie her, Fritz!“ rief Lehmanu, 
1 Sie mich von dem Hund, oder ich ſchieße 
ihn todt.“ 

„Na nu, das wird ja immer ſchönex,“ ſprach 
der Diener, beſtürzt näher kommend, „alle Wetter, 
ſind Sie's, Herr Lehmann?“ 

„Natürlich, der Pluto iſt von einem Spitzbuben, 
den ich bis hierher verfolgt habe, auf mich ge⸗ 
hetzt worden. Er läßt mich nicht los.“ 

„J, ſo ſoll ja denn doch gleich, — willſt Du 
loslaſſen, verdammter Köter?“ 

Pluto knurrte ingrimmig, ſchien es aber doch 
jetzt nicht mehr für gerathen zu halten, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, ſondern ließ ſich laut ſchnaufend 
und heulend nach ſeiner Hütte ziehen und wieder 
1 3 Kette legen, worauf er ſich winſelnd ver⸗ 
ro 


„Was heißt denn das!“ fragte der Diener 
tkopfſchütteind, „Sie ſind mit dem Hund bekannt, 


im beſtem Einvernehmen ſogar, und dabei ſollte 


es einem Fremden n ihn auf ſie zu hetzen! 
Wie iſt das möglich, Herr Lehmann?“ 

„Der Spitzbube wird dem Pluto kein Fremder 
fein, mein lieber Fritz!“ bemerkte der Beamte 
mit langſamer Betonung. 

Fritz ſah ihn verſtäudnißlos an. Dann wollte 
es Lehmann vorkommen, als ob ſein Geſicht 
beige wurde. 

Iſt Ihre Frau Räthin noch auf?“ fuhr er 
raſch fort, „ich muß in's Haus, der Spisbube 
iſt durch ein offenes Fenſter eingedrungen.“ 

„Warum nicht gar,“ rief Fritz empört, „die 
Frau Räthin iſt längſt, zu Bett, Sie könnten ſie 
ja an Tode erſchrecken.“ 

Machen Sie keine Sperenzen, mein Beſter!“ 
erwiderte Lehmann ungeduldig. „Wollen Sie die 
7 75 auf ſich nehmen? — Es "ift ein ſchwerer 

Verbrecher, um deſſen Einfangung der Herr 
Polizeirath ſich ſelber auf die Reiſe gemacht 
hat. Was kann der Menſch dort drinnen an⸗ 
richten!“ 

Er ſchob den Diener unfanft bei Seite und 
ſchritt geräuſchlos in's Haus. Fritz folgte ihm 
mit klopfendem Herzen, er war ſeiner Herrſchaft 
treu ergeben und hatte ſchon den Eltern ſeiner 
jungen Gebieterin gedient, welche ihn nach dem 
Tode derſelben in ihren Haushalt aufgenommen 
hatte, ihn und Pluto. 

Die jungen Herrſchaften waren ſeit 6 Jahren 
verheirathet, zwei Kinder waren gleich nach der 
Geburt geſtorben, während das jüngſte, ein Knabe, 
erſt einige Monate alt war. 3 war eine 
Neigungsheirath geweſen. Emmy Körner, die 
Tochter eines Regierungsbeamten, der früh ge⸗ 
ſtorben eine Wittwe mit zwei unmündigen Kindern 
hinterlaſſen, hatte nach dem Tode der Mukter 
für ſich und den Bruder, welcher die Univerſität 
beſuchte, durch eigene Kraft ſorgen müſſen. 


Leo Körner hatte jedoch das Studium auf⸗ 


gegeben und war in ein Bankgeſchäft eingetreten, 


wo er es trotz ſeiner Jugend bald durch Umſicht 
und Fleiß zu dem gut beſoldeten Poſten des 


wurden hocherfreut 
Fr. Neitzel und Frau 


Katharina, geb. Piefke. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Nagel [Putt⸗ 
Herrn Br Zelter [Neuhaus]. Herrn 


tettin⸗ Ma Beh 

Bermäh : Herr Willy Darmer mit Frau Fännie 

Ma a dae geb. Bishop [Chicago]. 
ſtorben: Frl. Bernhardine Prochel [Stolpl. 
rav Kornmeſſer geb Hinze [Greifenhagenl. Frau 
iſe Hein [Arnswalde]. Frau Johanna Strelow geb. 
Dollaſe [Cöslinl. Frau Karoline Lehmann geb. Mohr 
IPrenzlaul. Herr Julius Appel [Greifenhagen]. Herr 
Michael Koch [Greifenhagenſ. Herr Auguſt Borck 


3 Ppritter]. Herr Auguſt Niquet [Paſewalk!. 
2 prakt. Arzt, 
Dr. B. Freytag, .,.un. 9.10, 5 


Arzt f. Bruſtkrankheit. Gieſebrechtſtr. 8, 1 


„UNION 


3 Aktien Geſellſchaft für See⸗ und 
Fluß Verſiehe rungen in Stettin. 


Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft werden hiermit 
unter Hinweiſung auf Abſchnitt V und zweiten Nachtrag 
der Statuten zur diesjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 


ö Mittwoch, den 1. April a. er., 
7 Vormittags 10 Uhr, 
i im biefinen Börſenhauſe eingeladen. 
72 Tages⸗Ordnung: 
\ Seihäftsbericht, Vorlage der Bilanz und des Neth 
nungsabſchluſſes für 1896 
Ertheilung der Eutlaſtung. 
Beſchlußfaſſung über die vorgeſchlagene Gewinn⸗Ver⸗ 
8 theilung. 
Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsraths. 
Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren. 
Wahl des Direktors der Geſellſchaft. 
Stettiu, im März 1897. 


Der Verwaltungsrath. 


Wegen Todesfall beabſichtige ich meine Villa in Paſe⸗ 
walk unt. günſtig. Bedingungen preisw. zu verk. Off. 
unt. R. 100 an die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


U. Minrie 


enub. de r Kosch dne ch- 


auk, 6 


Apfelsinen, 


la. Poſtkorb 32—36 St., Mark 
3,20 portofrei, verſendet gegen 
ei 
Vnlentin Wiegele, T 


Blut 


Sparsame Hausfrauen 
beziehen handgewebte 

A Riesengebirgs- Leinen 
für Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, 

Tischzeuge ete. anerkannt preiswerth 
direkt vom Leinenwaaren⸗Verſand 

Paul Schitt Ko, Liebau (Schl.). 

Anerkennungen zu Dienſten. 
Reichhaltige Muſter⸗Kollektion ſofort frauto! 


rieſt. 


Durch die Geburt eines kräftigen Knaben 8 


Kall 


* Kohlenſäure. x 


Von heute ab 5 
10 Kilo 7 M., 


Deth 10 


frei Haus. 


Aead. geschmeidig, 
fropft nicht ab. 


Sonis Lindenberg Stettin: 
Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren- Fabrik. 


ö Leopold Schüssler, Berlin SW,, Anhaltstr.5A, | 


Preisliste gratis und franko, 


Wasserdichte Pläne 


aus reinleinen Segeltuch, fertig vernäht inkl. 


Oeſen von 76 1,60 an. 


Korn- und Kartollelsäcke, 
nen und gebraucht, in jeder Preislage. 
Wollſäcke, Wollband, 
Marquiſendrell 


in 11 verſchiedenen Breiten. 


Strohsäcke, Bindfaden, 
Sackhand 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: u. Plaufabrik, 
Neue Königſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Ofenfabrit 50 


bei Fürſtenwalde (Spree) 


offerirt 


Oefen: weiß von 40-86 Mk. 


B. van Groningen, 
Buchhandlung, Neuſtrelitz, 


kauft ſtets 
Brockhaus’ und 3 Lexicon, 
__Meyer's 8 neueſte Auflage. 


II @ in jeder Fran ae rauenangelegenheit. 
Len ide, fr. Hebamme, 

; Berlin, 2 Neuenburgerſtr. 37. 

Sende Broſchüre deaen 60 Bf. Brin. 


23 — — en 
! 
E \ 


mu 


Ink M.! 


zeichniſſe koſtenlos durch den 


FAY’s üchte 
Sodener Jyjineral-Pastillen 


bei Catarrhen von unerreicht günstiger 
Wirkung. 
Jede Verschleimung wird erfolgreich 
bekämpft, 
Der beste Schutz gegen Erkältung und 
Entzündung der Schleimhäute, 
Von medizinischen Autoritäten bei 
Halsleiden empfohlen 
Pro. Schachtel 85 Pig 


Einen Töpferlehrling 


verlangt E. Engert, Eliſabethſtr. 41. 


GCetreide- Branche. 


Junger Mann, 19 Jahr, ſucht unter beſch. Anz 
ſprüchen per 1. April Engagement. Pa. Referenzen 
bar zur Seite. 

Gefl. Off. erb. unt. A. B. 100 Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Eine erfahrene Erzieherin 


rang, aal, Muß ſucht Stell. z. 1. April. Gefl. 
f M. 12 4. ö. Exped. d. Ztg., Kirchblag 3, erb. 


. Repräſentantin aa eine gebildete Dame, 
30 Jahre, von angenehm. Aeußern, zum 1. April 
in vornehm. Stadt⸗ oder Landhaushalt Stel⸗ 
lung. Selbige iſt a ſehr gewandt, 
„ ſehr zuberuiff in allen Zwe den des 
Haushalts gründlich erfahren, kocht pere ekt und 


beſttzt einen heiteren liebenswürdigen Charakter. 
"1 Befte Empfehlungen zur 
verbeten. Angebote unter N. M. a vote 


Seite. Vermittelung 


lagernd Gneſen. 


8 0 
EURE EN, 


8. Klo. 6 M. 


\ Feldefsenbahı hnfabri ri N 


Neu eröffnet! 


Ausstellung und Musterlager von 


Automaten aller Art 
verbunden mit Vorführungen des 


Hinematographen Lumiere 


Schulzenſtr. 41. 
Hochachtungsvoll 


A. Gretzmann, 
General⸗Vertreter der Deutſchen Automaten⸗ und Giſon⸗ Phonographen⸗ 
Geſellſchaft, Köln a. Rhein. 


Weinverſteigerung Trier. 
280 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den beſten Lagen der Moſel und 
Saar, des vorzüglichen Jahrganges 1895 kommen durch den Unterzeichneten 
an den Tagen vom 5. bis 11. April zur Verſteigerung. Genaue Vers 


deutſche Cigarreufabrigz welehe 
bis 


5 Kaſſirers gebracht 
chien die beiden Waiſen zu begünſtigen. Emmy 
wurde auf einer Vergnügungsreiſe zufällig mit 
dem Polizeirath Eberhardt bekannt, der ſich in 
das ſchöne Mädchen verliebte und ſchon nach 
wenigen Wochen um ihre Hand anhielt, welche 
ſie ihm nicht verſagte, da der ſtattliche Mann 
einen tiefen Eindruck auf ihr Herz gemacht hatte. 
So war ſie ſeine Frau geworden. 

Ob ſie ihm ſo freudig ihr Jawort gegeben, 
wenn ſie ſeinen Beruf und ſeinen unbeugſamen 
Pflichteifer nach dieſer Seite hin gekannt hätte? 

Sie dachte an dieſem Abend an der Wiege 


ihres Knaben zum erften Male darüber nach und 5 


empfand ein faſt körperliches Schmerzgefühl bei 
der Idee, wie grauſam er in ſeinem Ausſpruch 
ſich gezeigt und wie er am Ende den Bruder oder 
gar den eigenen Sohn opfern könnte, wenn dieſer 
einſt im ingendlucen Leichtſinn vielleicht gegen 
das Geſetz gefrevelt. 

Sie unterbrach ihren quälenden Gedankengang 
und horchte auf. Wars Einbildung oder hatte 
ſie ein Geräuſch von Schritten, von knackendem 
Gebüſch gehört? Das Schlafzimmer lag hof⸗ 
wärts eine Treppe hoch. Sie erhob ſich, krat 
an's Fenſter und ſchlug die Beil ausein- 
ander, Mit ſtockendem Athem ſah fie draußen 
einen Mann ſtehen, hörte leiſes Rufen und 
wunderte ſich, daß der Hund ſo ruhig blieb. Es 
mußte ſomit ein Bekannter fein, ein Dieb würde 
ſich auch nicht ſo ungenirt im Mondlicht zeigen. 


Jetzt erblickte ſie die Scene mit dem Hund, 
ſah ihn auf Lehmann zuſpringen und dieſen 
packen. Bei der angſtvollen Beobachtung des 
räthſelhaften Vorganges bemerkte ſie es nicht, 
daß der Verfolgte ſich durch's offene Feuſter im 
Erdgeſchoß ſchwang, da ſie ſonſt wohl ſofort 
Lärm geſchlagen hätte. 

Nach einer kleinen Weile wurde die Thür des 
Schlafzimmers geöffnet, ein junger Mann trat 
zögernd über die Schwelle. Es war der Ver⸗ 
folgte. Sein hübſches Geſicht war todtenbleich, 
der Ueberzieher an verſchiedenen Stellen zerriſſen, 
mit glühenden Augen blickte er hinüber zu der 
jungen Frau, welche ſich auf das Geräuſch um⸗ 


alte. Das Glück f wandte und bei feinem unerwarteten Anolt 


einen leiſen Schrei ausſtieß. 
„Emmp!“ flüſterte der junge Mann, „behalt 
um Gottes Willen Deine Faſſung. Ich bin's —* 
„Leo, Bruder, was hat das zu bedeuten, wie 
ſiehſt Du aus? Woher kommſt Du? Hat man 
Dich überfallen?“ 

Sie ſtand bei ihm, hatte ſeine beiden Hände 
ergriffen und ſah ihm angſtvoll in's bleiche Geſicht. 

„Laß uns ins Wohnzimmer gehen,“ fuhr ſie 
fort, als ihr Bruder nicht antwortete, ſondern 
ſich wie erſchöpft an den Thürpfoſten lehnte. 
Mein Gott, was iſt Dir, armer Junge? — 
omm', drinnen legſt Du Dich auf's Sofa, 
trinkſt ein Glas Wein —“ 

„Ja, gieb mir Wein, damit ich neue Kräfte 
bekomme,“ murmelte Leo, „und dann, — Emmy 
— 4 iſt Dein Mann?“ 

„Er iſt verreiſt, mußte —“ 

g Be. unterbrach fie der junge Mann 
aſti 

00 glaube nach B., natürlich um einen Ver⸗ 

becher, zu fangen. Ach, er hat einen ſchrecklichen 
Beruf.“ 

„Nach B. alſo, — gut, — um einen Verbrecher 
zu e einen Dieb, wie?“ 

„Ich glaube, einen Hochverräther —“* 

„Einen Hochverräther,“ wiederholte Leo, tief 

Athem ſchöpfend, „nein, das bin ich nicht, Gott 
ſei Dank! Bitte, Emmy, gieb mir Wein! Sie 
15 Sa Schlafzimmer Sin — Tiſche, ne 

0 rannte, und blickte ihn entſetzt mi 
ſchreckhaft geöffneten Augen an. = 

„Leo!“ ſprach fie keuchend, „haft Du Urſache, 
meinen Mann zu fürchten? Ad — b 
deutet dieſe Heimlichkeit!“ 

Er antwortete nicht, ſondern horchte mit allen 
Zeichen der Augſt und Aufregung. 


Fortſetzung folgt.) 


B Fe LI N N 0. breifswalderstr 2 \ 


ANGE 


PRO SPECTE 


Königl. Notar Juſtizrath Rollenbeck zu Trier. 


Cüchtige Schneidergeſellen 


auf beſtellte he ER verlangt N 
G. Wachtmeister, Paradeplab 35, 22 Tr. 


Pertreter-Cesuch. 


Eine ſehr bedeutende ſüd⸗ 
in der Preislage von M. 
36½½ ein hervorragendes 
Fabrikat liefert, ſueht für Pom⸗ 
mern einen tüchtigen Agenten, 


bezw. in allen bedeutenden Orten 


gute Platzvertreter. 
Nur erſte Kräfte, welche mit 


der einſehlägigen Kundſehaft ſehr 


vertraut ſind, prima Referenzen 
aufzuweiſen haben, werden be⸗ 
rück ſichtigt. Gefl. Offerten find 
unter M. 905 an Ilaasen- 
stein & Vogler, A. ⸗G., 
ene i. B., zu 3 


dünnflüssig. 


4 JindenberqSteitin: 


Holzwolle? ———— 7 057775] CZ Zu 


Wer liefert wollſeide und Holzwolle z . 
1 . . tor ile m Streußwecken 2 8 Off. erb I 
-L. 250 an Rudolf Mosse, Danzig. 


Eine Filiale zu führen, 
auch die Provinzen Poſen und 
Pommern zu bereiſen 
(Handwerker), ſuche paſſende Perſon, höchſt angen., 
dauernde Stellung, Nur wer ſofort antreten kann und 
mindeſtens 1000 % in er Aal möge ſich melden. 
Offert. unt. B. 124 a. d. d. Ztg., Kirchplatz 3. 
8 e i na 1. Jun vide Damen wünſchen 

Journal lagernd Charlorleuburg 2. 
1 iſt noch einige Tage i. d. Woche 


zu vergeben, 50 —60 Perſonen 
faſſend. Steru⸗Säle, Wilhelmſtraße 20. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 26. März 1897: 

178. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie II, weiß. 
Gutſcheine haben Gültigkeit gegen Zuzahlung von 
0 Pfennigen. 

Zum Beſten des Penſionsfonds und der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
Angehöriger. 

1. Gaſtſpiel des Herrn Dr. Gustav Seidel, 

Cavalleria rustieana, . 
Turiddu — — — — — Dr. Seidel a. Gaſt. 
Hierauf: Die lustigen Weiber zo „winänsg, 
Sonnabend; den 27, M 
179, Abonnements⸗Vorſtellung. Serle l, gelb. 
Bei kleinen Preiſen: 
Ein Sommernachtstraum. u 


Bellevue- Theater. 


a Gaſtſpielpreiſe. Bons ungiltig. 
Borlehtes Gaſtſpiel Lili Petri. 


= Menaissanmce. % 


BE ttorino — Hill Petri a. G 


Sonnabend: | Der Veildenfrefer 


Kleine Preiſe. 
Dir. L. Resemann. 


Victor v. Berndt 
Der Königslientenant, 


Sonntag, 
Abends: Letztes Gaſtſpiel Lili Petri. 


Nachmittag: 
Die goldne Eva. 


In Vorbereitung: Die versunkene Glocke. 
U: Die versunkene Glocke, 


Coneordia- Theater. 


sr I. Varieis- Bühne stettin's. mg 
Direktion: Emma Sehirmeister. 
Hente Freitag, den 26. März. Abends 8 Uhr: 
Grosse Speeialitäten- Vorstellung. 
Nur noch kurze Zeit das jetzige vorzügl. Enſemble. 
Elite⸗Orcheſter. Kl. Preiſe. Morg. Sonnabend: Extra⸗ 
Familien⸗Vorſtellung mit vollſt. neuem Progr. Nach 
der Vorſtell.: Vereins⸗Tanzkräu zchen. Auf. 8 Uhr. 


Wer Kapital 


für gewerbliche Unternehmungen Bankkredit, 
Hypotheken, Kommanditäre, Theilhaber ſucht 
oder Kapital anlegen reſp. ſich dani betheiligen will, 
verlange koſtenlos und ſtreng diskret (werſchloſſen gegen 
20 ) unſere A n eler, 


Ofetnbtl | EL al lolgeirung 


7e 
ger 35,000 Mark zur 2. oder 100,000 Mart zur 
1. Stelle ſuche auf mein Gut. Gerichtliche Taxe 
180,000 Mark: 
Offerten sub E. U. 281 an Hansenstein 
* gier, A.-G. Cain Boldt), Stettin, 


en —— 


e a I En a Ze a N * * 
8 


an Seine en den 


apſt 
f von N. Grassmann 
a ſind in Buchform erſchienen und 


zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 
& 
. 
S 


Briefe : 


Gleichzeitig empfehle zur bevorſtehenden Sommer⸗Saiſon mein reichhaltiges Lager von 


es, Strohhüten 
und ſämtlichen Putzartikeln 
8 zu billigen Preiſen. 


ine on 1 4 FR werden nach den neueften Formen zum Waſchen, 

5 | ' Färben und Moderniſiren angenommen und bitte 
Ilro üle ich, um allen Anforderungen genügen zu können, 

N um recht frühzeitige Ueberbringung derſelben. a 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
3 lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 
® 


BRRELLEREBBRR 


Stettin, den 24. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ausführung nothwendiger Reparaturen wird 
die nach der Silberwieſe zu belegene Seite durch Durch⸗ 
laßöffnung der Eiſenbahn⸗Drehbrücke über die Parnitz 
bis zum Schluß ds. Mis. für den Schiffsverkehr ge⸗ 


1 II In . reer nr — 2 . nr 
ne . Binjäh.- Institut, Sanatorium Schwedt a. Oder. | 
Staatl. Aufsicht! 1864 begründet! Vorbe- Geh. Naturheilverfahren. Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Winkler guletzt Aff. Arzt 
reitg. f. Einj.-Examen u. l höh. Schulen. P. S. Dr. Lahmann. ; 


chüler in Pension. Seit Ostern e-] 
ne jun 6 Ein, , 4 „ige Pfandbriefe Abtheilung VIEH 
4 lar Oberprima. Prospekte kostnlici, er Deutschen Grunderedit-Bank zu 


Obersekunda, 4 f. Prima 


Elisabethstr. 6, Eing. Bismarckstr 


ſperrt. 
Polizei⸗Präſident. 2 2 
a Akademie für Kunstgesang.| . Gotha. 3 
— ů aan sa Freitag, den 26. März 1897 (Kündigung und Verlooſung bis zum Jahre 1905 ausgeſchloſſen.) a ra er 
Bekanntmachung. — an Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen wir bis „ 
Die N der Miltairpflichtigen ber Gtabt von Eee ee ae Sonnabend, den 27. Marz d. J. 


General- Vertretung on 


CONCERT 


Grabow a. O. für 1897 findet im Züllchower 


laut Proſpekt zum Courſe von 100,70 proviſionsfrei entgegen. 


Schützen hauſe wie folgt ftatt: Claes & Flentje, Mühlhausen Th 
am 6. April d. 38. Buchſtabe A, B, C der unter gef. Mitwirkung des Herrn A. Grau. . s 2. 9 0 
EEE, 4 Bil | Programm: Schellen & Degner Nacht. Seidel & Naumann, Dresden 
. 5 “ N pflichtigen 11. a) Volkslied N * 

3 az N 0 And ; Aſtimm. Lana 3 7 4 X II. N. Schladitz, Dresden 
RT „ ee Se |, © Ef dire | eee (Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf. Prenter Eyeie Co., Dos 
a, „ 5 Ma aus 2. a) Duett aus d. Over „Der Freiſchütz“ Weber. in 9 i ; - 
% Re a ee bea F e Emmerich. 2 1 l ee . 244 Mercury Cycle Co., Antwerpen 
4, „ gler aus ſämtlichen Jahr⸗ {. Marie Krueger u. Ella Sarason. 5 * hi \ 8 
„ d de des, [0:0 ati, mn e 5 Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. [michaux Cycte Co., Paris, 

ne 3 8 er Schnee iſt zer gangen Franz. 8 S „Semeſter 1897 beginnt am 21. April d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 2 al; 5 
„22. eee des] ch Wee Hl 1 Bonn, an Wader dle Apen auf Grund des von — Direktor a eng A. ee a Se 

1 ane . Se nger. i J ür i { i ti ung wichtigen Vor⸗ 0 
Das Muſterungsgeſchäft beginnt um 8 Uhr Vor⸗ 4. a) Da lieg ich unter den Bäumen . .. Mendelsſohn. . alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftlche Au 8 5 J N Humber & Co., eeston, A 

mittags EN ’ aeniber 1877 und früher b) Wim >. b Franz. Der spezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kulturtechuiker erweiterte sowie 4 
Sämtliche bis einfchl, 31. Dezeuber 187; und reher], Frl. Ella Sarason, Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der letzteren allein und 7 der Univerfität zugebörige Profeſſoren und 2 . x 

geborenen Militairpflichtigen, welche über ihr Militair⸗ 5. a) Ueber allen Gipfeln iſt, Dozenten wirken, it in den Königlich Preußischen Amtsblättern und in den wichtigsten landwirthſchaftlichen eigenes Fabrikat. 7 

verhältnik noch keine endgültige Entiheidung erhalten Aub nennen: Neßler. Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte. nähere. ä 

. erben. — — 8 ſich in 22 3 Wale r a k, ER den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. Bite treten Sie 

ud angegebenen Terminen ſauber gewaſchen e 5 rah Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Prospekte koſtenfrei, itte, treten ie 
fauberem Anzuge bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen | d) Märchenzauber ..... ＋. Rheinberger. 2 4 3 1 > © 
b nen Sent . D Düring Bälos, Ziotkowaky, Der Direktor der Königlichen landwirthſchaftlichen Akademie. vorariheilslos der Frage 
ie Handwerker (Schuſter neider, Sattler, r. Dr. Bauer. i . Prof. Dr. Frhr. von der Goltz. 8 
dec Adem einen Ausweis über „ Mein Sehr I ein Wen. Na. Bam 3 ——— näher, 
eſchäftigung als Handwerker mitzubringen, | b) Keine Sorg' um den Weg 1 welches wohl das beste Putzmittel für 
Für Militairpflichtige der Schifffahrt treibenden Land⸗ Frl. Marie Krueger. K b Pf d I. tt le Metalle sei. Si erden finden, da 

und der ſecmänniſchen Bevölkerung, auch wenn ſie von] 7. ) Der Tod und das Mädchen on er er er e- 0 erle. EFF 

der Frühjahrsgeftellung befreit ſind, müſſen etwaige] d) An die Must... . . | eusen, a * . 

Neclamationen ſchon in den vorſtehend angegebenen] e) Wer nie ſein Brod mit Thränen aß g 10 : 

Muſterungsterminen angebr;cht werden. d) Waldesnacht . Emmerich. 

ie Polizei⸗Verwaltung. Frau Masthe Gardeike., 
— e Bankerer Marziai' 
2222 . a) Schnie g m. . 
Kirchliches. v) Lied vom W e 
Jakobi⸗Rirche: — ee ze 
: nir Paſfionsvredigt: Der Ertrag iſt für Errichtung eines Grabſteins für 
— — 6 Ahr Paſſonspredigt: Herr Nrebiger den verſtorbenen Muſikdirektor OD. Kossmaly be 
u Sn ; Ahr: zur ſtiwumt. 

neee ee cher und Euobeh, dana rei Einlaß arten 2 , unnum. 1 % bei ö Weisser 
Beichte: Herr 9 — * Concertflügel: Wolkenhauer. 1 | GRATIS 7 5 ernten, 
Freitag Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr ermann HKabisch. Com 0 Metall ut z 

Vaſtor Tur. 1 Anſtalten: Herzliche Einladun darunter 

8 Kirche der Kückenmühler di ft: 3 g 5 { 1 4 ä 1 e obenan steht 
Freitag Abend 6 ⅛ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 2 zum, f eine spannig and H 

Bilar Bartolomäus. Gemeinſchaſtsabend für Chriſten ferner Veberall erhältlich. Probedosen umsonst! 

im gr. Saal des Vereinshauſes Eliſabethſtr. 58 1 
Sonntag, 28. Marz 7 U 47 Schmitt& Förderer, 
0 I C Sonn ag, „ 80 arz . 28 hr. Wahlershausen-Cassel. 
Hauptanſprache über: „Ein Hirt und eine Heerde“, 1 Reit Generalvertreter f. Stettin u. Umgeb 
Si Wernstorit-Belin, Venen ieee e 2 — 
N 1 außerdem 2 Anſprachen und 15 verſchiedene Geſang⸗ zusammen erde 
stärkstes natürliches arsen- und BR, ee ( En EEE 
usführliches Programm in Burmeister’s Buch⸗ un ATARREH 
eisenhaltiges Mineralwasser, handlung und am Eingang gegen 20 . Reinertrag Haupt „Kerwinne N bekämpft durch ie GIGARETTEN FSPIC. 
empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei und Sammlung für die nothleidenden Armenier. a0. Boklammung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
2 Chlorose, Haut-, Nerven- und Schule für feine Damenjdmeiderei der diesjährigen o 


’ N . + 20, Rue St- PARIS 
Frauenleiden, Malaria etc nad) der Methode der Dir. Hirsch ſchen Akademie „ — Unterschrift — Cigaretie, 


b 22 1 | “ 
Diezrinkeur wirddusganzedahr gebraucht | A. gener, Wg 2. Sa l Königsberger Pferde-Lotterie. |Sänrefedern, ar 


Depots in allen Mineralwasserhandl d — — 5 ) - Särt,, bestens gereit., 
ia Ash. SR Kurſus für Sologeſang Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. ſehr zart, nur kleine Febem und Daunen à Pfd. 2 Ah 


nach der Methode erſter Meiſter, 2 auch! Looſe a 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte inc, Porto 20 Pf. bet hn, 0 3 
2 £ x 3 5 8 x 0 „Lehrer a. D., Altreetz (Oderbruch). 
il ’ t 3 Schülerinnen zuſammen in 1 Stunde. ehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 —4. — 2 — 
Gildemeister's Institu Honorar bei wöchentlich 2 ganzen Stunden 2 2 . u Pia BRREEREPRBIT % 


Hannover 0 A . F : ; 
Altbewährte Vorbereitungs⸗Anſtalt 5 alle Mili⸗ 55 3505 ort er 25 Eine fchöne Beſitzung in Maſuren, 


tär⸗ u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 


“ 
“ . 8 8 1 1 1 
Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72, Michaelis 96 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 6 Kilom. von einer Kreisſtadt und 1 Kilom. von der Chauſſee gelegen, in Größe von 90 Morgen, Zar 2 Ph otographie- 


RN . 5 ieſen mit 32 Winterſaat, maſſ. Wohnhaus, 2 Ställen und Scheune, lebendem und todten In 5 

allein 28 Zöglinge der Anſtalt ihre reſp. Prüfun. . 11r —— I  — I „„„„ Wieſen mit 32 Scheffel ber für 12,5 ae 72 AR ce 52 
Flleine Klaſſen. Individuelle Behandlung. 5 * tarium, iſt Umſtände halber für 12,500 Mark mit 3000 bis 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen. ® er N 
Anertaunt gute Penſion und gewiſſenhafte Beauf⸗ Stettiner Handwerker Ressource. Offerten sub G. 8340 befördert die Annoncen Expedition von Hansensteln BR Albums, Poeſies, . 


Auel nm S den 28. März, Abends ½8 Uhr & Vogler, A.-G., Königsber 

chtigung. Nähere Auskunft und Broppekt d. d. Sonntag, : 2 „ ogler, : Machern :: : e “ s 

er 56 Inſtituts. Blumberg. Randower Molkerei: — —— — 3 Ta gebücher, Koch» x 
bücher 


Gemüthliches Beiſammenſein, 
2 50 Geſang⸗Vorträge. N 72 
Speicherräume. ur Tun. Ausverkauf von Grabdenkmälern 5 zum Einſchreiben in guter Auswahl bei 8 N 
in Granit und Marmor zu Ausnahmepreiſen. 5 R. Grassmann, & 


Auf meinen Oderablagegrundſtücken, mit be⸗ 
NMähmaſchinen- und fahrräder-Fabrik Bernh. Stoewer, . 
D 


1 


—— eushaltender Elnladeſtelle habe 282. Polytechnische Gesellschaft, 


erräume zur Lagerung von! 


lonialwaaren ze, ſowie große Räume unter Freitag, den 26. März, Abend 8 Uhr: 
* en en zu 22 Herr Fabrikdirektor Dr. Goslich: A.-G., Stettiu⸗Grünhof. Kohlmarkt 10. x 


Der internationale Verband für die Materinl- 


C. Mann. prüfung der Technik. 


Vermiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. N 


U 7 2 12 
a Stuben. Oi 80. hs rad. Aueh m vi 5 @tuben. 2 Stuben. Möblirte Stuben. Lagerräume. 


Ages in von (fort cine baden, erergnpreimft, au ee Afeefir, 88, 5 Bimmer, Ballon, gr. Garten] Yirtenatiee 21, Ceitenaus, Wohnung ben 2] Burſcherfr. 1. b. L. 1 untl. Sim m. 5 2. Peng [ei tnaftr.21, 20: Keller. Lager e, Werte. 


BIRRERBLERR 


Wohn f nz oder ge⸗ „ p., m. r. Zub., Glasveranda, „ und Stallung. Stuben zu verm. Näh. vorn 3 Tr. r. 2 
theilt) au — Fr Pa Fe Stallung zum 1. Oktober er. e 983 „ Oberwiek 20, Mittelwohnung. Läden. Handelskeller. i 
Nüberes Kronprinzenſtr. 30, 1 Tr. 4e, m. Garten z. 1. 4. 0. früher.] 1. Stage (über Entrefol), 5 ar. bereib. Jg.] Schul genſtr. 19, Hof, Wohn, v. 2 Stuben, > Eck- Keller m. a. ohne Pferdeſtall u. Wagentemiie 

BR m. Bade. u. Mädchenſtb. ac. 80 J. Küche und Zubehör z. 1. 4. zu vermiethen. 3 Läden zu vermiethen Birkenallee zu v. N. Falkenwalderſtr. 10, II x. 

7 Stuben. Stuben. Poölitzerst. 85, rasch. B. 5. 285 u . Ahhtadt, 1 oder 2 Stuben u. Zubehör, für t 

liner Thor 5. 1 Babes. Ballon, W 2434 (% Nb. Untenniet . Grade.) Lindenſtraße 25 Stallungen. 

Bismardiir. 19, Wiömandyt., 7 Zim, hochberrich. Beh er, 61 (am Vell Tune sogleich A Stuben. a 0 s . 8 Be. 
Wohn, dgl. 0. +1, Wr. derm. Näh1 Tr. r. Bellevueſtr. l (am Berl, Thor) find herr⸗ Stube, Kammer, Küche. jeder mit zwei großen Schau⸗ Pferdestall u. Wagenrem, a. Wunsch a. Kellerd,, 
e 14, 3 Tr., ſchaftliche Wohn. v. 6 Zim., Balkon u. rei ü 2 4 3., Babe: b 2 Birkenaller zu v. N. Falkenwalderſtr. 10, II! 
5 . ohni von ef Zubehör zu vermiethen. Zu 8 er he et grab. IL. Marienfir. 1, mit Wafferleitung zu verm. fenſtern, und großem hellem Lager⸗ 22 
Schranz, Babe, u. Mäbeenftupe wit allem | Forszugs halber u enehme Wohnung 3 Stub ez Dberwict 20a. zimmer, die beiden großen Läden Wohnungsgeſuche. 
Soner and Zubehör f. ese , bag Sinner DIE Side dend ge 2. 1 Stube. mit Comtoir bez. mit Küche, der] Sehr rubige orbentt. Mieter ſuchen ber 1 Mi 

„Aettner. baus ohne Hinterh., nach Süden geſund ge⸗ Stettin, Blumenstr. 14, m, u. Wiſrl. z. 1. 6. 5 ei 2 d. Woh u. 6 Zim. Unteriviet od: naheb 3. 

Derfflingerfir. 5, 2 Tr. 1 herrschaftliche Woh- legen, zum 1. 4. 97 oder ſpäter zu verm. Neneftr. Sb, mit rachl. Zubehör, Sonnenſeite,] Eiſenbahnſtr.5, 11. Vorderſtb.ſof zu verm. Pr. 0% größere zur Conditorei paſſend, — — 6 9 
nungen von 7 Zimmern, ae Jubeböt,. Kronenhofſtr. 10, 2 Tr. . Brunnenwaſſerl. 3. 1. L. zu v. Pr. 25,50 % erbeinerſtr. 8, frdl. Hinterſtube für 8 A die in der Neuſtadt fo ſehr fehlt. — A | ö 
— — anch ker n rer. An zen Pie. . K. e Oder ie 13, n. Ju. 1 1. .., Nah. ur D, mil Köchen u. Wafferkitung |. nn 88. 1 uf. deren eben enen gu 1. Avril gewüncht. Wäbens 
zum 1. zu ver⸗ 2 „ m. Zub. 4. 97. 8 Ä a ö „ 8b, 1, 1 „ . n 4 

miethen. x Unterwiek 28. II, m. Küche u. all. Zub. 4. 1. 7. Wohn, Dachſtube u. Keller zu v. Pr. 90 % Große Woll 


weberſtr. 53, 2 Tr. N * 


1 2 2 3 m 


